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Wien. Mehr als 800 Schachspieler
aus 52 Ländern stellen sich heuer
beim Vienna Chess Open im Wie-
ner Rathaus im königlichen Wett-
streit der Herausforderung. „Da-
mit beherbergt Wien das größte
Schachturnier Westeuropas“,
freut sich Landtagsabgeordneter
und Präsident des Wiener Schach-
verbandes, Christian Hursky. Ge-
genüber dem Turnier von 2006,
bei dem rund 300 Spieler am
Start waren, bedeutet dies beina-
he eine Verdreifachung der Teil-
nehmerzahl.

Rund 20 Großmeister nehmen
heuer am Turnier teil, darunter
die Österreicher David Shengelia,
Stefan Kindermann und Niki Sta-
nec. Österreichs Nummer 1, Mar-
kus Ragger, wird beim Vienna
Chess Open parallel zum Turnier
einen mehrrundigen Wettkampf
gegen den Weltklassespieler Sha-
kriyar Mamedyarov bestreiten.

Eine schillernde Persönlichkeit
im Teilnehmerfeld ist der norwe-
gische Großmeister Simen Agde-
stein, der früher auch als Spitzen-
fußballer in Erscheinung getreten
ist. Im Mai 1989 erzielte er beim
Länderspiel gegen Österreich ein
Tor – Norwegen triumphierte da-
mals mit 4:1.

Unter den weiblichen Teilneh-
merinnen ragen die gebürtige Slo-

wakin Regina Theissl Pokorna –
sie spielt seit Kurzem für Öster-
reich – und die erst 15-jährige
Zahnsaya Abdumalik heraus. Die
junge Kasachin scheint derart ta-
lentiert zu sein, dass sie in eini-
gen Jahren um die Krone im Frau-
enschach (die Sprachregelung
lautet nicht mehr „Damen-
schach“) wird mitspielen können.

Zufrieden mit Nachwuchs

Zum Rahmenprogramm des dies-
jährigen Vienna Chess Open zählt
auch ein Simultanwettkampf, den
Markus Ragger gegen Hobbyspie-
ler aus allen 23 Wiener Bezirken
bestreiten wird. Für Kinder gibt
es einen eigenen halbtägigen
Schnellschach-Bewerb.

Die Entwicklung des Schul-
schachs in Österreich sei derzeit
sehr erfreulich, sagt Turnierdirek-
tor Johann Pöcksteiner. Laufend
werden Landesmeisterschaften
und Staatsmeisterschaften für
Schüler ausgerichtet, Mädchen-
schach werde speziell gefördert.

Unter den österreichischen
Nachwuchsspielern ist mit derzeit
rund 2350 Elo-Punkten der bulga-
rischstämmige Valentin Dragnev
herausragend; im Vorjahr errang
er in der Altersklasse U16 den
ersten Europameistertitel in der
österreichischen Schachgeschich-
te. Großes Talent wird auch dem
burgenländischen Spieler Florian

Mesaros, der als 14-Jähriger be-
reits erstaunliche Erfolge vorzu-
weisen hat, bescheinigt. Rund 50
Prozent der Nachwuchsspieler ha-
ben einen Migrationshintergrund.

Im Vergleich zu früher, so
Pöcksteiner, sei heutzutage mit-
hilfe der „Neuen Medien“ schon
beim Nachwuchs ein höheres Ni-
veau zu verzeichnen, ebenso kä-
men die Spieler wesentlich ra-
scher auf ein höheres Niveau als
ehedem. Die Kehrseite der Me-
daille ist zunehmende soziale Iso-
lation. Schachklubs mit funktio-
nierendem Vereinsleben seien
vergleichsweise rar geworden,
viele Spieler kommunizieren we-
niger persönlich, sondern vor al-
lem über das Internet miteinan-
der. In Wien gibt es mittlerweile
kein einziges Alt-Wiener Kaffee-
haus mehr, in dem ein regelmäßi-
ger Spielbetrieb möglich ist. Die-
ser hat aber im Haus des Schach-
sports neben dem Ernst-Happel-
Stadion ein neues Zuhause gefun-
den. Dort werden vom Wiener
Schachverband jetzt viele Turnie-
re organisiert und Trainingsmög-
lichkeiten organisiert. ■

Von Johann Werfring

Rauchende Köpfe
Vom 15. bis 23. August geht das 19. Vienna Chess Open über die Bühne.

Das Vienna Chess Open im Rathaus
kann täglich bei freiem Eintritt besucht
werden. Die Top-Partien des 19. Vienna

Chess Open werden live auf
www.vienna-chess-open.at übertragen.

Foto: Wiener Schachverband

Wir zeigen wöchentlich an dieser Stelle ein Foto aus Wien und stellen drei Fra-
gen dazu. Wer auch nur eine dieser drei Fragen richtig beantworten kann,
ist teilnahmeberechtigt.

Die Fragen (zum Bild links):
1. Wo genau befindet sich dieses Objekt?
2. Auf wen bezieht es sich?
3. Warum wurde es dort aufgestellt?

Der Preis:
Unter den korrekten Einsendungen, die bis kommenden Donnerstag bei uns
einlangen, werden zwei Bouteillen Leithaberg DAC (www.leithaberg.at) ver-
lost. Hinweis: Am Samstag, den 29. August, ab 15 Uhr, findet in Donnerskir-
chen in der Genussakademie die Präsentation der Leithaberg-Weine statt (Info:
www.leithaberg.at). Für eine Teilnahme an der Verlosung ist eine Post-Zustell-
adresse anzugeben. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Gewinner der Ausgabe Nr. 148: Seniorenrunde Cafe Cactus, 1100 Wien.
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WIENQUIZ VON JOHANN WERFRING

Auf einer speziellen Route in Transdanubien sind mehrere Skulpturen dieser Art aufgestellt.

Rätselhafte Pfade am Donaugestade

wienquiz@wienerzeitung.at

1. Die abgebildete Skulpturen-
gruppe befindet sich zwi-
schen den Häusern Hof-
mannsthalgasse 20 und 22
in Wien-Landstraße.

2. Dieses Artefakt stammt von
dem Bildhauer Siegfried Cha-
roux (1896–1967).

3. In Wien stammen unter ande-
rem das Lessing-Denkmal am
Judenplatz in der Innenstadt
und das Richard-Strauß-
Denkmal im 3. Gemeindebe-
zirk, Am Modenapark, von
Siegfried Charoux.

Auflösung des letzten Quiz:

Wien. Seit dem ersten Gemein-
schaftsbeet im Jahr 2009 in Otta-
kring, hat sich in Wien einiges
im Guerilla Gardening getan. In-
zwischen gibt es 69 Nachbar-
schaftsgärten in insgesamt 22
Bezirken, die von urbanen Gärt-
nern bepflanzt werden - einsame
Ausnahme ist die Innere Stadt.
Manchmal sind es Schulklassen-
oder Integrationsprojekte mit
Flüchtlingen, ein anderes Mal
treffen sich Bewohner eines Ge-
meindebaus zum gemeinsamen
Garteln.

Die „Wiener Zeitung“ hat zwei
interaktive Karten („Urban Gar-
dening in Wien“ und „Urban Gar-
dening im Öffi-Netz“) erstellt, wo
alle öffentlichen Beete in der
Hauptstadt zu finden sind. Inter-
essierte erhalten Informationen
über Größe und Anzahl der zur
Verfügung stehenden Beete, ge-
naue Lage der Gärten, Ansprech-
personen und eventuelle Kosten.

Die „Urban Gardening“-Karte
der „Wiener Zeitung“ wird lau-
fend online aktualisiert. Falls Sie
öffentliche Grünoasen in Wien
kennen, die nicht in der Grafik
enthalten sind, freuen uns wir
über Zuschriften an folgende E-
Mail-Adresse: dasbeet@wiener-
zeitung.at. ■

Wiener Beete
auf einen Blick

69 Nachbarschaftsgärten gibt es
bereits in Wien. Foto: Zelechowski

Interaktive Karte der Wiener Beete:
wienerzeitung.at/dasbeet/

Palais Fanto brannte. Wie am
Donnerstag bekannt wurde, bleibt
nach dem Kuppelbrand im Wie-
ner Palais Fanto das in dem Ge-
bäude untergebrachte Arnold-
Schönberg-Center vorläufig ge-
schlossen. Die Räumlichkeiten im
ersten Stock des Palais am
Schwarzenbergplatz sind nämlich
durch Löschwasser in Mitleiden-
schaft gezogen worden. Die Be-
stände sind in Sicherheit, die Bib-
liothek muss generalsaniert wer-
den. Obwohl die mehr als sechs-
stündigen Löscharbeiten des in
Flammen stehenden Dachstuhls
drei Stockwerke über den betrof-
fenen Räumen durchgeführt wur-
den, sei viel Wasser durchgesi-
ckert, sagte die Direktorin des
Schönberg-Centers, Angelika Mö-
ser. „Wir haben aber sämtlichen
Bestand an Büchern davor schon
gesichert.“

Kleindealer festgenommen. Die
Polizei hat am Mittwoch mehrere
Drogenhändler geschnappt. Ihr
gingen vier Kleindealer ins Netz:
Am Praterstern, bei der U-Bahns-
tation Josefstädter Straße, in der
Steinbauergasse in Meidling und
am Franz-Josefs-Kai in der Innen-
stadt.

Tierrettung neu. Eigentlich hatte
der Wiener Tierschutzverein
(WTV) seine Tierrettung mit Ende
Juni eingestellt, die Stadt über-
nahm mit einem eigenen Notfall-
dienst. Nun wird – nach Be-
schwerden über die neue, städti-
sche Tierrettung – der Betrieb
wieder aufgenommen, wie der
Tierschutzverein am Donnerstag
bekannt gab. Verletzte Tiere, die
zum Tierschutzhaus gebracht
würden, musste man quer durch
die Stadt zum Tierquartier schi-
cken. Deshalb habe man beschlos-
sen, die Tierrettung in neuer
Form zu reaktivieren, erklärte
WTV-Präsidentin Madeleine Pe-
trovic. Die bekannte Hotline
01/699 24 80 sei nun ab sofort
wieder erreichbar. Wie Petrovic
erklärte, erwarte sie sich eine Zu-
sammenarbeit mit dem von der
MA 60 betriebenen Tierquartier
im Norden Wiens. Konkrete Ge-
spräche mit der zuständigen
Stadträtin Ulli Sima stehen dazu
alllerdings noch aus.
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